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Nr . 153 . Freitag , den 3 . Juli 1098

Amtliche Kurtrste
der am 1 . Juli angemeldeten

Fremden .

In de« Gasthöfen :
Gasth . zum gold . Adler .

Kraltenmäcker , Frau Kati mit T .
Cämden Amerika

Heime, Hr . Oberzollreoisor mit Fr . Gen, .
Emmerich o . Rh .

Oberbacher , Hr . Franz , Sekr .AssistentDillingen
Kgl . Badhotel .

Levy , Hr .
' Alfons Berlin

Morgens, Hr .- L , Kgl . Major Würzburg
Strebet, Frau Rich Pasing Oberba >) ern

Gasth . zum Bad . Hof .
Horwitz, Hr . Ludwig , Lehrer Kassel
Gruber , Hr . Fr . Karlsruhe

Hotel Belle vue .
Brandt , Hr . Roland St . Petersburg
Meyer , Fr . Ferdinand „
von Uckro, Hr . Kassel
Heymann, Hr . Wolf , mit Frau Gem . Berlin

Gasth . z . Eisenbahn .
Nacken , Frl . H . Berlin
Weill, Hr . Gust . München

Pension u . Villa Hanselmann .
Georg Rath .

Mombert, Hr . Dr . Heidelberg
Gasth . zum Hirsch .

Bott , Hr . I ., Oberingenieur Karlsruhe
Pfärdner , Frl . Margarete Dachsbeim
Schauer, Hr . A . , amtl . Güterbeförderer

Stuttgart
Schanz, Hr . Georg , Gutsbesitzer Dachsheim

Hotel Klumpp .
Gami, Frau Rentiere mit Begl . , Frl . Jvh .

Richter Danzig
Mädicke, Frau Eugenie mit Bed . Berlin
Rabe, Hr . Halle a . S
Riedesel , Frl . Marie . Stissdame , Freiin zu

Eisenach Lauterbach
Seelig , Hr . Josef , Rentier mit Frau Gem .

Berlin
Steinhardt , Frau E . Brooklyn
Wagner, Frau Claire Berlin
Ziegler, Hr . Karl , Großkfm . m . Fr . Gen >.

Remscheid

Bergmann , Mr . John
Bergmann , Mlle .
Roder , Hr . C . , Oesterr . Finanz - Sekretär

Mähr . -Trübau
Hotel Palmengarten .

Scheifele , Hr . Breiten
Quicker , Hr Berlin
Fischer , Frau Kapsweyer

Hotel Post .
Ebers , Hr . H . E . , Bankier mit Frau Gem .

Blyham Holland
Haas , Hr . Kfm . Schramberg
Ortmann , Hr . Max Freiburg

Hotel Russischer Hof .
Hahn , Hr . Direktor Rheinböllerhütte
Höfig , Hr . O . , Generalagent Breslau
Rargerie , Hr . Louis , Rentier Wiesbaden

Hotel n . Cafe Schmid .
Bieberstein , Hr . Otto , Kür . Wiesbaden

Hotel gold . Ster » .
Gemm , Hr . Ferdinand , Beuiebsieitec mit Fr

Gem . Fra -akeniat Pfalz

In den Privatwohnungen :
Robert Beck , Flaschner

Dettelbacher , Hr . Georg , Wirt u . Metzger
Klemrinderseld

Philipp Bosch , Kim
Matz , Hr . Bierbrauereibes Rheinbischofsheim

Chr . Bott , Hauptstr . 89 .
Schierer , Hr . Johann Vendenheim Pfalz

Emma Botzenhardt Ww.
Schäfer , Frau Sofie , Privatiers Pforzheim

Johann Broß , Küblermstr
Bahnholze , Frau Rotnoeil
Raible , Hr . Leo Götielfingen

Pantine Bühl , Olgaitr.
Blom , Hr . F . I . . Installations -Geschäft

Mannheim
Eder , Hr Wilhelm , Kfm . Bad Dürkheim

Diakonissenstation .
Ädoweit , Schwester Amalie Kalk b . Köln
Leyrer , Frau Stuttgart

Oberförster Drescher .
Schill , Hr . Karl , Privatier mit Frau Gem .

Stuttgart
Friedrich Eitel , Ofensetzer.

Schäfer , Frau Reinhard Wte . Henstctten

St . Petersburg Karl Eitel , Rennbachstr . Jakob Messerle .'
Rost , Frl . Agnes , Lehrerin Golha Knbach , Frau Sofie Möglingen

Haus Fehleisen .
Fanstmanu , Hr . Richard , Kfm . mit Fr . Gew .

Berlin
Villa Franziska .

Manhe , Hr . Heinrich , Baumstr . mit Fr . Gem
Berlin

Winter , Hr . A , Architekt mit Frau Gem .
Base !

Geschwister Fuchs .
Rolshausen , Hr . Heinrich Bückingen

Condiiorei und Cafe Funk .
Klein , Frau Marie , Regierungsrats Wte .

mit Sohn Nürnberg
Lilienfeld , Hr . M . , Kfm . Soargemünd

Fr . Großmann , Mufikdiener .
Brandt , Hr . A . , Kfm . Odenheiw

Anise Heinrich Witwe.
Fuchs , Frau Bühlerthol
Welcher , Frl . Fanny Schildan

Karl Holz , Hcmdclsgär '. ner
Bodner , Frau Oetisoeim
Spät , Hr . Dornhan

Hans Hönold .
Bausch , Frau Kenipei

Villa Johanna .
Luther , Hr . K . Pfarrer mrt Frau Gem .

Adorf Sachs ei
Villa Karlsbad .

Becker, Hr . Ludwig , Kfm Genue
Becker, Frau mit Bed .
Blum , Fr L , Konzert - Sängerin

Franksurl a . M .
Glasermstr . Knüller Ww .

Kübler , Hr . Paul , Kfm . mit Frau Gem
Berlin

Karl Kuch , Zimmermär .
Helsrich , Hr . Chr . Germeisheim

Villa Lichtenftein .
Lippstreu , Hr . Otto , Dr . pbil . mit Frau Gem

Berlin
Villa Linder .

Freund , Hr . August , Apotheker mit Frau Gem .
Brnunschiveip

Villa Mathilde .
Reüemeier , Frau Regierungsrat

Franksurl a . M

Villa Mo » Nepos .
Remmek , Frl . I . Riga Rußl
Senlnnowitsch , Frau Dr . „

„ Frl . Helene „
Villa Monte bello .

Korschel, Frl . F . Charlottenburg
Liedtke, Hr . Postdirektor mit Frau Gem

Bielefeld
von Säst , Baronesse Virginie Riga

Fr . Münz , Wagenwärter,
von Schanmburg , Hr . Kgl . pceuß . Leutnant

Straßburg
Villa Pauline .

Harle , Frau W Ww . Stuttgart
Roulh , Frl . M . , Privutiere Heitbronn
Schwarz , Frl Crefeld
Gerner , Hr . Georg Molkshausen

Chr . Schund , Frheur.
Klein . H >. Julius Godesberg

Villa Schönblick .
Puch . Hc . Dr . Arzt Darmstadt
Staaniann , Hr Prul , prakl . Arzt Berlin

Villa Sommerberg ,
öeppner , Frau Schullehrers . - G . mit Bed .

Frl Mayer Bremen
Jda Stockinger . Villa Sofie .

Mohr , Frau Be - tn , Ksms -Wte . Ulm
Remshardt , Frau Frieda Ulm

chmldl, Frau Elisabeth Berlin
Christoph Treiber .

Scheuer , Hr mit Frau Gem . Heitbronn
Schlot ) , Hr . mit Frau Gem . Karlsruhe

Johann Treiber , SWennsir .
Müller , Frau Luise , Wirtin Bietigheim
Müller , Frau Jakobin -', Wirtin „

Wilhelm Treiber , Herreugasfe .
Nnffner , Frau Emille Feuerbach

Villa Waldfrieden ,
o . Magdeburg . Hr . Eduard , Präsident

Potsdam

Zahl der Fremden 56 .W .

Programm Z
QM 5 . Juli 1908 in W eue n d ü r g .

-

Vormittags von 8 Uhr all : Empfang der Festgäste am Bahnhof durch das Empfangskomitee . — Gang durch
das Schloßwäldchen um Schloß und zur Ruine . Frühschoppen tu verschmdeneii Gast¬
wirtschaften .

Mittags präzis l2 Uhr : Fest -Effen in verschiedenen Gasthösen .

Nachmittags halb L tlhr : Abmarsch vom Marktplatz mit Musik auf den Festplatz ( Maionplatz) . — Begrüßung
der Festgäste . — Ansprache des Landesvorstandes der Partei , Herr Prof . Hoffman » .

Reden von verschiedenen Reichstags - « nd Landtags -Abgeordneten . — Nachher
Gesellige Vereinigung auf dem Festplatz .

Diejenigen Parteifreunde , welche sich am Festessen beteiligen , wolle » sich in der Expedition dieses Blattes oder
bei Herrn E . Me sel in Neuenbürg anmelden . Abfahrt Wildbad 9 .58 .

Jeder Kurgast erhält den
KL »B IS

. .8

kür 40 kkemiÜLe nlouLllliell t
'rei in« Nun«



s Württ . Landtag .
" " Kammer der Abgeordnet

116 . Sitzung.
Stuttgart , 1 . Juli .

Präsident v . Payer eröffnet die Sitzung um 9 Nhr
15 Min.

Am Ministertisch : Kultminister Dr . v . Fleisch¬
hauer mit Ministerialrat Dr . Marquardt .

Die Generaldebatte zur Bolksschuluovelle.
wird fortgesetzt.

Hey mann (Soz .) : Wer eine liberale Schulgesetz-
gebung wolle , dürfe sich aus Zentrum und Byuernbund
nicht stützen. In Frankreich seien es bürgerliche Par¬
teien gewesen , welche die Trennung von Kirche und Staat
durchgeführt haben. In Deutschland werden diese bürger¬
lichen Ideale nur zeitweilig aus dem Silberschrank hervor¬
geholt . (Sehr richtig !) Das sei ein Fehler , denn solche
Forderungen haben Werbekraft und finden Verständnis im
Volk überall da, wo man nicht geflissentlich Unwahrheiten
über sie verbreite. (Sehr richtig !) Draußen im Volke
hcr-schs ni -bt der fanatische Haß, den man hier glauben
machen wolle . Deshalb halte sich die Sozialdemokratie für .
verpflichtet , ihren Mandatgebern gegenüber , bei dieser Ge¬
legenheit ihre programmatischen Forderungen zu erheben .
Vor allem verlangen die Sozialdemokraten die Einheits¬
schule und beweisen damit, daß sie die Klaffengegensätze nicht
steigern, sondern beseitigen wollen . Zentrum und Konser¬
vative wollen die Leistungen der Schule aus einem niedrigen
Niveau erhalten. (Widerspruch rechts und im Zentrum .)
Redner verliest zum Beweis einen Artikel aus der „Deut¬
schen Reichspost " und des „Badischen Beobachters" . Für
solche Leistungen lasse sich nur der Ausdruck „Bildungs¬
feindlichkeit" gebrauchen . (Sehr richtig !) . Löchner habe
gestern richtig daraus hingewiesen , daß wir qualifizierte, lei¬
stungsfähige Arbeiter brauchen . (Sehr richtig !) Warum sei
es denn notwendig , daß die Religion in dem Denken und
Fühlen der Volksschüler eine so zentrale Stellung einneh¬
men müsse , nicht aber auch in dem Denken und Fühlen de»
Schüler höherer Lehranstalten? (Sehr richtig! ) . Eine
simultane Sittenlehre sei in den Schulen denkbar und durch
führbar . Seine Partei wisse sich in diesen Forderungen
einig mit dem überwiegenden und wertvollsten Teile der
Lehrerschaft , der immer die Fahne der Aufklärung voran-
getragen habe. Das Bildungsniveau der Schüler in städti¬
schen Schulen sei zur Zeit höher als dasjenige der Schüler
in wenig leistungsfähigen ländlichen Gemeinden . (Sehr
richtig ! links . Widerspruch rechts und im Zentrum.
Schrempf: Das ist total unwahr . Zuruf Hildenbrands :
Das sieht man am Speth schon ! Heiterkeit ) . Einem Unter¬
offizier gebe man keine 90— 100 Rekruten zur Ausbildung .
(Sehr richtig ! ) .

Schrempf (B .K . ) : Die Sozialdemokratie stelle die
Formel .auf : Bildung und Kultur gleich Gottseligkeit . Diese
Formel anerkenne er nicht . Das Herausnehmen der Reli¬
gion aus der Schule wäre ein Zurücksinken in vorsindflut «
liche Zeiten . (Lachen links) . Wer Schüler ohne Herzens¬
bildung erziehe , der erziehe raffinierte Teufel . (Heiterkeit .)
Miserabler als die Verhältnisse in Frankreich seien , können
sie überhaupt nicht mehr sein . Diese Verhältnisse dienen
nicht als Beispiel , sondern als Abschreckung. (Bravo im
Zentrum) . Eine Reaktion gegen solche Zustände sei eine
gesunde Reaktion. Redner geht nun auf den Entwurf in
seinen Eimelbeiten ein . Er und seine Freunde werden des¬
halb dem Antrag auf Kommissionsverweisung zustimmen . .

Dr . S p ä t H -Biberach (Zentr . ) : Die Regierung ver¬
diene dafür , daß sie an der konfessionellen Schule sesthalten
wolle , keinen besonderen Tank . Denn sie wolle
an der konfessionellen Schule nur „unter den obwaltenden
Umständen " nicht „rütteln " . Zudem bedeute die vorliegende
Novelle ein gewaltiges Rütteln an der konfessionellen Schule.
Die Behauptung, daß das Zentrum bildungsfeindlich sei,
sei zwar oft wiederholt, aber nicht bewiesen . Diese Be¬
hauptung sei total unrichtig. Die Jugend müsse mit einem
tüchtigen Schulsack in die Welt hinausgeschickt werden.

(Bravo !) .
' Das Zentrum Werde bei Art. 1 tüchtig und

positiv Mitarbeiten. Aber der reiche Schatz an Wissen ge-
nüge nicht , es müsse auch für das Gewissen der Jugend ge-
sorgt werden . Nicht bloß Geistes -, sondern auch Charakter»
und Herzensbildung sei notwendig. Nur auf diesem Fun¬
dament der christlichen Bildung gebe es tüchtige Männer
und Frauen . (Keil: Was wird dann mit den Juden ?
Heiterkeit ) . Die jetzige Bezirksschulaufsicht sei allen An-
forderungen gerecht geworden. Der Geistliche sei der ge¬
borene Schulaufseher. (Widerspruch und Heiterkeit links) ,
Der Beweis sei noch nicht erbracht worden, daß in Würt¬
temberg die Schule unter der geistlichen Schulaufaufsicht zu¬
rückgegangen sei. Das Zentrum halte deshalb aus prinzi¬
piellen Gründen an der geistlichen Schulaufsicht fest . Min¬
destens müsse man für die Schulinspektoren akademische Bil¬
dung und Prüfungen verlangen. (Hört! Hört !) . Die Re¬
gierung könne doch deutlich .sehen , wohin eigentlich die Fahrt
gehe . (Zuruf : Vorwärts !) . Nein, zur religionslosen Schule.
Die Regierung sollte sich besinnen , ob sie auf dieser Fahrt
auch nur einige Stationen mitmachen wolle .

Haußmann (Volksp. ) : Die Regierung sei in einer
nicht ganz freien Lage. Er habe schon drei Kultminister
über diese Frage am Regierungstisch sprechen hören. Sar -
wey sei gewiß nicht im Dogmenglauben befangen gewesen .
Eine kleine Novelle , die er gebracht habe, sei gescheistrk.
Weizsäckers kleine und ängstliche Novelle habe dasselbe
Schicksal gehabt. Der jetzige Entwurf gehe einen kleinen
Schritt weiter, sei aber präjudiziert durch Weizsäckers frü¬
here Erklärungen . Die Bewegung im Volke habe sich ge¬
steigert . Die jetzige Novelle könne noch bester gemacht wer¬
den . Gelinge das nicht, dann sei es besser, daß sie falle und
daß man noch ein paar Jahre Jahre warte . Der Minister
habe gestern den Lehrern zu Unrecht Vorwürfe gemacht .
Speth habe ausgerufen, daß die Sonne ihre wärmenden
Mrahlsn allen Gestirnen zusende , die sie umkreisen . Da¬
mit habe er sich zur Lehre Galileis bekannt, die heute noch
in der katholischen Volksschule den Kindern vorenthalten
werde . (Speth -Biberach: Das ist total falsch!) . Wenn es
falsch sei, dann könne das Zentrum auch nicht so starr am
Dogmenglauben und am Spruchsagen sesthalten . Die ganze
Schulfrage sollte eigentlich keine Parteifrage sein , sondern
die Bedürfnisse der Schule unparteiisch gewürdigt werden.
Die jetzige Verbindung von Kirche und Schule sei nur noch
eine künstliche Verbindung und Verkettung. Das Interests
des Staats an besserer Schulung brauche nicht besonders
betont zu werden. Bei überfüllten Klaffen könne man der
Individualität des Schülers nicht nachgehen . Verkürzung
der Fortbildungsschule um ein Jahr und dafür Verlange-
rung der Volksschule um ein Jahr sei in der Kommission
crnstliw zu zuwäaen. lieber die Notwendigkeit der Behebung
des Lehrermangels sei kein Zweifel. Die Bildung keines
Standes habe sich in den letzten 70 Jahren so gehoben wie
die des Volksschullehrerslandes. Demgegenüber habe sich die
Bildung der Geistlichen nicht wesentlich gehoben , so daß
also die Lehrer sehr nahe an die Geistlichen herangekommen
seien. Das akademische Studium für die Bezirksschul ,
oufsicht zur Voraussetzung zu erklären sei die Türe , durch
welche die geistliche Schulaufsicht wieder eingeführt werden
könne . Zum Schluß betonte der Redner, es gelte eine
Volksschule zu schaffen, die den künftigen Generationen die
erforderliche Kraft gebe .

Hierauf wurde abgebrochen . '
" Donnerstag vormittag 8 llhr Fortsetzung .'

» « »

Tie Erste Kammer ist am Mittwoch Lu einer
Sitzung 'zusammengetreten . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung gelangte ein Schreiben des Grafen Bentinck -
Waldeck -Limpurg Aur Verlesung , in dem dieser mitteilt , daß
er sich genötigt sehe, ans dem hohen Hause auszu¬
scheiden , da er den für die Mitgliedschaft vorgeschriebe¬
nen Wohnsitz innerhalb des deutschen Reichs nicht mehr
habe. Tas neue lebenslängliche Mitglied Präsident v .
Mosthas wird eingeführt und beeidigt . Hierauf tritt
man in die Beratung einiger Nachexigenzen ein.

Rundschau.
Kallieres Rutzlarrvreise .

Aehnlich >vie im englischen Unterhaus hat auch inder französischen Deputiertenkammer die Reise des Staats¬
oberhauptes nach Rußland Protest gefunden . Es stand
zur Beratung ein Kredit von 400000 Francs für hüReise des Präsidenten nach Skairdinavien und RußlandDer Sozialist Vaillant beantragte , fünfzigtausend . Francs
zu streichen und den Kredit nur für die Reise nachSkandinavien , nicht aber für die ru s sis ch e Reise
zu bewilligen . Vaillant begründete seinen Antrag cheiner längeren Rede, in der er die Bestrebungen der
russischen Revolution und die Tätigkeit der Reaktion schil¬derte . „In jenes Rußland "

, fuhr er dann fort , wgdas vom Kabinett Stolypin geschaffene Regime
'
der

Schreckensherrschaft wütet , in jenes Rußland , das vollvon Galgen steht, will die Regierung den Präsidentender Republik schicken . Wenn er nach Reval geht , dannkann er mitten unter den Artilleriesalven , die seine An¬
kunft begrüßen , -das Knattern der Gewehre hören , diedie besten russischen Bürger zu Boden werfen. Wir
nröchten unsere Synrpathie für jenes russische Volk be¬
kunden, das für seine Emanzipierung kämpft, und ge¬
gen jenes russische Kolk, würde der Präsident handeln
wenn er den aufsnchte . . . .

" Hier unterbrach der Prä¬
sident Brisson den Redner mit der Bemerkung , er dürfekeine solche Schmähungen äußern , gegen welche die
Kammer protestiere und ' auch das Land protestieren werde.Als Vaillant in dem angeschlagenen Tone fortfuhr und
sagte, der Präsident dürfe den nicht besuchen, der der
Mörder seiner besten Untertanen sei , unterbrach ihn der
Präsident ivieder, und als Vaillant seine letztere Äeußer-
ung wiederholte , drohte ihm der Präsident mit der Ent¬
ziehung des Wortes . Die Majorität .klatschte Beifall und
rief stürmisch nach der Zensur ; Vaillant packte daraus
ruhig seine Papiere zusammen und wiederholte : „Ich
verlange von Ihnen , daß Sie den Präsidenten der fran¬
zösischen Republik nicht zu dem Mörder seiner besten
Kinder schicken !"

Der Minister des Auswärtigen , Pichon , bestieg
hierauf die Rednertribüne und legte gegen die Ausführ¬
ungen Vaillants Verwahrung ein . Ich protestiere , so
führte der Minister aus , gegen die Sprache , die soeben
hier gebraucht worden sst, und die der Wahrheit, un¬
serem Patriotismus und unseren Interessen Eintrag tut.
Ich bedaure es auf das tiefste , daß derartige Argumente
auf der Tribüne angeführt worden sind, . weil sie unser
Land weder starken, noch ihm dienen können. Ich wende
mich an den Patriotismus , an das politische Verständ¬
nis des Hauses , an sein Gefühl für internationale Schick¬
lichkeit, damit es die gegen die Vorlage erhobene Oppo¬
sition und insbesondere die Sprache zurückweise, der
man sich bedient hat , Um die Vorlage zu bekämpfen.
Unsere Allianz mit "

Rußland bleibt die
GrundlageunsererauswärtigenPolitikund
wir beabsichtigen nicht allein , sie so beizubehalten, wie
sie unV von unseren Vorgängern Übermacht worden ist,
indem wir ihr ihren friedlichen Geist belassen , sondern
wir sind entschlossen , sie über alle Streitigkeiten zu stel¬
len und nichts zu unterlass eu , um ihreFestig -
keit zu sichern . (Delcassß rief : Sehr gut !) Die
Begegnung des Präsidenten der Republik mit dem Kaiser
bon Rußland , der übrigens , was man auch sagen möge,
ein tapferer konstitutioneller ( ! !) Herrscher
ist, ist eine politische Kundgebung , von der es mich wun¬
dert , daß wir ihr nicht einmütig beistimmen . Sie findet
statt zu einer besonders passenden Stunde, -
um unser Einverständnis mit ' der russischen
Regierung und dem russischen Volke zu betätigen und um
der Welt einen neuen Beweis von dem im höchsten
Grade friedlichen und versöhnlichen Charakter unserer Al¬
lianz zu geben, die niemanden bedrohen oder beunruhigen
kann .

Ein größerer Widerspruch läßt sich kaum denken, als
er in dieser Verherrlichung des selbstherrlichen Regimes

Das Zeichen der Vier .
Lo» Couan Doyle .

(Fortsetzung . )
Ein Korps von Kaufleuten und Handlungsge¬

hilfen war gebildet worden ; dem schloß ich mich an , mit¬
samt meinem hölzernen Bein . Zn Anfang Juli zogen
wir gegen die Rebellen bei Shahgunge und schlugen sie eine
Zeit lang zurück ; aber das Pulver ging uns aus , und wir
mußten uns in die Stadt Agra zurückziehen . Von allen
Seilen trafen die schlimmsten Nachrichten ein . Sie kön¬
nen auf der Karte sehen , daß wir -just in der Mitte des
Ausstands waren . Lucknow liegt wohl mehr als hundert
Mellen nach Osten und Cawnpore ungefähr eben so weit
nach Süden . Aus allen Himmelsgegendeü aber hörte man
von nichts als Martern , Mord und Gewalttätigkeiten .

„ Tie Stadt Agra ist ein großer Ort , es wimmelt
da von Glanbenseiserern und wilden Teusclsanbetern al¬
ler Sorten . Unsre handvoll Leute wäre verloren gewe¬
sen in den engen, winkeligen

'
Straßen , Deshalb hielt

es unser Führer für geraten , über den Fluß zu setzen und
seine Stellung in der alten Festung von Agra zu nehmen .
Tas ist der sonderbarste Ort , den ich je gesehen habe,
und von ungeheurem Umfang ; viele Morgen Landes , sollte
ich meinen , müssen innerhalb seiner Mauern liegen . Un¬
sere Garnison quartierte sich in dem neueren Teil ein ;
Weiber , Kinder , Vorräte und alles übrige . Ter alte Teil
der Festung war aber noch viel geräunriger . Ta gab es
gewundene Gänge , große Hallen und lange Korridore , die
sich miteinander kreuzten und so verschlungen waren , daß
man sich leicht darin verirren konnte. Es kam auch seltencm Mensch dorthin , und nur Skorpione und Tausend¬füßler hausten in jenen Räumen .

, ,Tie Vorderseite der Fcstung bespülte der Fluß undwenn ihr zum schütz, aber tue vielen Tore auf den Settenand hinten , mußten natürlich bewacht werden, und zwaralten ^.eil , so gut wie in dem neueren, , wo unsere Trup¬pen un Quartier lagen . Wir hatten kaum Mannschaft ge¬

nug um die Ecken des Gebäudes zu besetzen und die Ge¬
schütze zu bedienen, es war daher unmöglich , eine starke
Wache an jedem der zahllosen Tore aufzustellen . Tie
Hauptwache war also mitten in der Festung eingerichtet
und jedes Tor der Aussicht eines weißen Mannes nebst
zwei oder drei Eingeborenen übergeben . Ich erhielt Be¬
fehl , mit zwei Sikhs während gewisser Stunden in der
Nacht eine Keine, abgelegene Tür ans der Südwestseite
der Festung zu bewachen . Wenn irgend etwas Verdächtiges
auftauchte , sollte ich meine Muskete abfeuern , worauf
dann sogleich von der Hanvtwache Hilfe herbeikommen
würde . Ob diese im Fall eines Angriffs aber noch recht¬
zeitig eintressen konnte, schien mir sehr zweifelhaft ; denn
die Hanptwache war gute zweihundert Schritt entfernt
und viele Säle und Jrrgänge lagen dazwischen . — Ich
war übrigens nicht wenig stolz, daß mir dies kleine Kom¬
mando übertragen wurde , da - ich doch nur ein Rekrut
war und noch dazu ein Hinkebcin. Zwei Nächte bezog
ich den Wachtposten mit den beiden Söhnen des Pend -
schabs . Es tvaren große, wild aussehende Burschen : Ma -
homet Singh und Abdullah Khan hießen sie, beides alte
Kriegsleute , die bei Chilian Wallah gegen uns gekochten
hatten . Sie sprachen zienrlich gut englisch , aber ich konnte
wenig aus ihnen herauskriegem Sie zogen es vor, die
ganze Nacht beisammen zu stehen und ihr wunderliches
Kauderwälsch zu plappern . Ich , für meine Person , stellte
mich an den Thorweg , und schaute aus den breiten , ge¬
wundenen Fluß und nach den blitzenden Lichtern der gro¬
ßen Stadt hinüber . Ter Trommelschlag , das Gerassel
der Tamtams und das Gejohle und Geheul der Rebellen,
die von Opium und von Schnäps betrunken waren , er¬
innerten uns die ganze Nacht über an unfern gefährlichen
Nachbar , jenseits des Flusses . Alle zwei Stunden pflegte
ein Offizier , der die Nachtwache hatte , bei sämtlichen Posten
die Runde zu machen, um sich zu überzeugen , daß- alles in
Richtigkeit sei.

„ Tic dritte Nacht meiner Wache war finster und
regnerisch. Es war kein Vergnügen , bei solchem Wetter
eine Stunde nach der andern am Thor zu stehen . Ich

versuchte immer wieder meine Sikhs zum Sprechen za
bringen , aber mit wenig Erfolg . Um zwei Uhr morgens
kam die Runde vorbei ; das unterbrach doch wenigstens die
Langeweile der Nacht . Da ich sah , daß meine Gefährten
sich in keine Unterhaltung einlassen wollten , zog ich meine
Pfeife hervor und legte die Muskete aus der Hand , um
ein Zündholz anzustreichen. Im nächsten Augenblick fie¬
len beide über mich her . Ter eine ergriff mein Gewehr
und zielte nach meinem Kopf, während der andere mir
ein großes Messer an die Kehle setzte und mit grimmiger
Miene schwor , er Würste mir 's in den Leib stoßen, wenn
ich auch nur ein Glied rührte .

„Mein erster Gedanke war , daß die Kerle init den
Rebellen unter einer Decke wären , und dies der Anfairg
eines Ueberf-alls sei . Wenn die Sepoys unser Tor in Hän¬
den hatten , mußte sich der Platz ergeben, und mit Weibern
und Kindern wurde verfahren wie in Cawnpore .

„Bei dem Gedanken öffnete ich schon den Mund , um
einen Hilferuf auszustoßen , und wenn es mein letzter
wäre . Ter Mann , der mich fesüsiell , schien zu erraten ,
was in mir vorging , denn er flüsterte mir rasch zu : Macht
keinen Lärm ; die Festung ist nicht in Gefahr ; hier dies¬
seits vom Fluß giebt's keine Rebellen .

"
„Es klang, als ob er die Wahrheit spräche ; daß ich

ein toter Mann war , sobald ich losschrie, konnte ich im
des Kerls schwarzen Augen lesen . So schwieg ich denn
und wartete ab, was sie von mir wollten .

„Hört mir zu , Sahib , sagte Abdullah Khan, der
größere und wildere von beiden ; entweder ihr tut jetzt
ruhig mit , oder wir müssen euch für immer still machen .
Die Sache ist viel zu wichtig, als daß wir uns lange
besinnen könnten . Ihr müßt euch uns mit Leib um
Seele ergeben bei euerm Eid auf das Christen-Kreuz , oder
wir werfen euern Leichnam diese Nacht in den Festung ^
graben , und gehen über zu unfern Brüdern in der me-
Hsllenarmee . Einen Mittelweg gibts nicht . Was wM
shr — Tod oder Leben ? Ihr habt nur drei ginnten
Bedenkzeit ; denn alles nniß geschehen sein, ehe die Rund
wieder kommt . (Fortsetzung folgt.)



- MuWnd durch de« „demokratischen" Minister einer
" ^

. zutage tritt . — Der Kredit wurde genehmigt .

Die Wirren in Persien .
Ueder Petersburg wird dem „ Daily Telegraph " ge-

« eÜxÄ, daß in Teheran zwölf Mitglieder des
Parlaments nach Verurteilung durch ein Kriegsge¬
richt gehängt worden sind . Der Pöbel fahre immer

noch fort, in Teheran zu plündern und zu morden . Die

russische Kolonie fühle sich nicht sicher . — Einer

anderen Meldung zufolge hat der Schah in dem Palaste
Krasrikajar Aufenthalt genommen . Dieser Palast liegt
etwa drei Kilometer, nördlich von Teheran auf einem

hohen Hügel. Zum Schutze des Palastes wurden vier

Feldgeschütze ausgestellt.
^ Die „Times " meldet aus Teheran : Der briti¬

sche Geschäftsträger erhob am 28 . Juni Be¬

schwerde wegen der Umstellung der Gesandtschaft . Der

gleiche Korrespondent erzählt Details über unerhörte
Grausamkeiten der Truppen des Schah gegen die

Parlamentspartei . Nach einer Meldung des gleichen
Mattes aus Petersburg beurteilen die dortigen Re-

qieruugskreise die Lage nicht mehr optimistisch. Man

iürchtet, der S ch ah s e i, z u w ei t g e g a n g e n und werde

sich nicht halten können.
Wie das Reuterbureau erfährt , ist in London aus

Taebris ein privates Telegramm eingegangen , aus

welchem hervorgeht , daß diese Stadt von Rachim Khan
und feinen Reitern umzingelt ist . Die Bevölkerung von
Taebris errichtet auf den Straßen Barrikaden . Tag und

wird ununterbrochen geschossen.

Die englischen Frauenrechtlerinnen
haben am Dienstag vor dem Parlamentsgcbäude in Lon¬
don einen Mordsspektakel gemacht. Dann zogen sie vor
die Amtswohnung des Premierministers und sch lugen
dort die Fenster ein . Etwa 30 der rabiatsten Da¬
men wurden verhaftet . Das Polizeigericht erkannte Geld¬
strafen von 10—25 Pfd . Sterl . , im Unvermögensfalle
1-^8 Monate Hast . Die beiden Frauen , die angeklagt
waren , in der Amtswohnung des Premierministers As-

quith Fenster eingeschlagen zu haben , wurden zu je 2
Monaten Gefängnis verurteilt .

Lages -Chrontt .
Berlin , 1 . Juli . Die N o r d l a n d r e i s e des

Kaisers wird , wie nunmehr feststeht , am 6 . Juli in
Travemünde ihren Anfang nehmen . Ms Vertreter
des Auswärtigen Mutes wird der deutsche Gesandte in
Christiania den Kaiser begleiten . — Für die Wahl zum
Offizier ist in diesen Tagen ein allerhöchster Erlaß
an die Kommandostellen ergangen , wonach bei der Wahl
keine Rücksicht aus die Konfession des Aspiran¬
ten genommen werden darf . — Professor Bernhardt
in Kiel — der Polenprosessor — hat beim Kultusminister
seinen Abschied eingereicht.

Berlin , 1 . Juli . Das Militärluftschisf ist
heute wiederum zu einer Uebung ausgesahren . Es hatte
unterwegs «inen Defekt , der scheinbar behoben wurde ,
doch verschlimmerte sich der Defekt, und das Luftschiff
blieb im Gruncwald in den Bäumen hängen .
Man ist dabei, die Bäume umzuschlagen, um den Ballon
unbeschädigt bergen zu können .

Straßburg , 1 . Juli . Nach einer Mitteilung der
Kaiserlichen Generaldirektion der Eisenbahnen in Elsaß-
Lothringen wird vom 1 . August ds . Js . auf den schmal -
fturigen Reichsbähnftrecken die vierte Wagen¬
klasse eingeführt werden . Von: gleichen Tage an kommt
aus den Strecken Colmar -Ensisheim -Bollweiler und Col-
mar-Markolsheim die zweite Wagenklasse in
Fortfall . Die Fahrpreise für die vierte Klasse wer¬
den nach dem aus den normalspurigeu Bahnen geltenden
Einheitssätze von 2 Pfennig für den Kilometer berechnet.

Nürnberg , 1 . Juli . In der Frage der Ueber -
schr eitun gen bei dem Neubau des Stadtthea¬
ters in Höhe von rund 650 000 M ist der Prüfungsaus¬
schuß zu dein Ergebnis gekommen , daß die alleinige
Schuld den aussührenden Architekten Secling in Berlin
irrste . Die Frage der Ersatzpflicht wird noch behandelt .

Norderney , 1 . Juli . Der Reichskanzler Fürst B Li¬
la w und Gemahlin sind soeben hier eingetrosfen .

In Berlin wurde der Gelegenheitsarbeiter Paul
Heidchen , unter dem dringenden Verdacht verhaftet wor¬
den , jlier Urheber einer Reihe von Brandstiftungen
lm Norden Berlins zu sein. Diese Brandstiftungen hat
heidchen ausschließlich in Häusern bczw . Wohnungen ver¬
übt, in die er vorher eingebrochen war . Während der
vor zwei Wochen verhaftete Wächter Sytkopski die
Verbrechen begangen hat , um die Feuermeldeprämien und
Belohnungen zu erhalten , wollte der Heidchen durch die
Brandstiftungen in den einzelnen Fällen die Spuren sei¬
nes Einbruchs verwischen. Dieses Mittel hat Heichden
auch am 21 . Juni nach einem Einbruch in einer Woh¬
nung des Hauses Lothringerstraße 55 versucht. Ein Me¬
daillon jedoch, das er bei der „ Arbeit " in der Wohnung
verloren hatte , wurde an ihm zum Verräter und führte
zu seiner Ermittelung und schließlichen Verhaftung .

In Marburg wurde das Städtische Elektri z i-
lätswerk in der Alten Herrenmühle teilweise durch
Feuer zerstört.

Ein neunzehnjähriger Gefangener , der von dem fnnf-
zrgjährigen Transporteur Rödel aus Hof in Bayern
usch dem Arbeitshaus Zeitz gebracht werden sollte,
nnl ' auf dem Hauptbahnhof in Gera unter den 12
ühr 30 Min . einsahrenden Zug und riß den Transpor¬
teur, der ihn von seinem Vorhaben abhaltcn wollte , mit

die Räder der Lokomotive. Beide wurden der
'/d ^ aer Ztg .

" zufolge augenblicklich getötet . Die
Zeichen sind vollständig verstümmelt , da der ganze Zug
über sie hinwegging.
^ große Baumwollsabrik in Pontedino ss a in
Htanen ist abgebrannt . Zwei Millionen Lire

'
Scha -

u sind entstanden . 700 Arbeiter sind brotlos .
Eni starkes Erdbeben wurde Mittwoch früh in

^ rancaleone, Bruzzano , Zeffirio , Aeruzzano und anderen

Ortschaften Kalabriens verspürt . In Gerate Marino be¬
gann das Erdbeben um 3 Uhr 20 Min . und dauerte 4
Sekunden .

Bom Arbeitsmarkt .
Zuffenhausen , 30 . Juni . Fast sämtliche hie¬

sigen Zimmergeschäste sind in Lohndiffere nzen mit
den Zimmer leuten geraten , die vor acht Tagen eine
Erhöhung des Stundenlohnes auf 54 Pfg . gefordert , aber
bis jetzt keine Antwort erhalten haben , weshalb sie ge¬
stern nachmittag in den Aus st and getreten sind.

Pforheim , 1 . Juli . In der Psorzheimer Schmuck--
warenindnstrie ist eine Besserung noch nicht eingetreten ;
auch, setzt noch wird in vielen Betrieben nur bei beschränkter
Arbeitszeit (4 Tage in der Woche ) gearbeitet und die Ar¬
beitslosigkeit ist gegenüber dem Vormonat beinahe ans
das (Doppelte gestiegen. Bei der am 2 . Wai in der
Etuisindnstrie entstandenen Lohnbewegung konnten weder
gelernte Arbeiter und Arbeiterinnen , noch Hilfskräfte er¬
mittelt werden . Einigungsversnche sind bis jetzt geschei¬
tert .

Pest , 1 . Juli . Infolge der Entlassung von 27 re¬
nitenten Arbeitern zerstörten Arbeiter im Gasiverk
die Maschinen und ließen das Gas ausströmen . Die
Direktion bat die Regierung um Schutz, worauf zum
Schutz der friedlichen Arbeiter Geniesoldaten in das Gas¬
werk einzogen . Gegenwärtig herrscht Ruhe .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichtcn . Uebrrtragen : Die Sielle der zweiten

LandwutsaaNsietzrnsan der landwirtschaftlichen Winle . schule in Ulm
und zumali«en Asfistenun des domqen LandwirtichaftSivspekior» oem
Landwn 'tschafrilehler Braig in Reutlingen .

Die erste Fernfahrt Zeppelins .
Eine 12stündige Fahrt nach Hasel —

Luzern — Zürich — Winterthur und zurück
nach! Friedrichshofen .

Aus Friedrichshofen wird vom Mittwoch ge¬
meldet : Graf Zeppelin machte heute eine ILstüNdige
Dauerfahrt mit seinem seit der letzten Fahrt (Montag )
unverändert gebliebenen Luftschiff. Heute vormittag 8
Uhr 20 Min . verließ der Ballon die Halle . Schon nach
8 Minuten stand das Flugschiff in 50 Meter Höhe und
nahm den Kurs Konstanz , Romrnshorn und von
da nach Stein a . Rh . , Schaffhausen , Basel (11
Uhr) , Luzern (1 Uhr) . Von letzterer Stadt kam die
telephonische Nachricht, daß eine ungeheure Menschenmenge
in höchster Begeisterung das Flugschiff und die Insassen
Graf Zeppelin , Oberingenieur Dürr , Professor Hergesell,
Ingenieur Stahl Nid mehrere Monteure begrüßt habe.
Um Uhr fuhr das Luftschiff über Zürich ,
Uhr über Winterthur und 6 Uhr 20 Min . kehrte
es aus den Bodensee zurück . Die Landung erfolgte
8 . 25 Uhr Abends . Der zurückgelegte Weg ist 350 Kilo-
Kneter lang . Die Fahrt ist sehr gelungen .

Nach , dieser Fahrt kann das Gelingen der vorgeschrie¬
benen Dauerfahrt nach Mainz nicht mehr in 'Zweifel ge¬
zogen werden.

Die Außenseiter . Die Junge Volks Partei
in Göppingen hat sich mit der Zustimmung der volks¬
parteilichen Fraktion zum Reichsvereinsgesetz beschäftigt.
Nach langer Diskussion wurden der Versammlung mehrere
Resolutionen unterbreitet , von denen diejenige die Majori¬
tät erhielt , die hauptsächlich infolge der Stellungnahme
der Fraktion zum Rcichsvereinsgesetz den Austritt der
Jungen Volkspartei Göppingen aus der
Württembergs , scheu Landespartei und aus
der Jungen Bolkspartei Württembergs er¬
klärt und ihr Verhalten zur Deutschen Volkspartei von
dem Verlaus des Tübinger Parteitags , der in ^

diesem
Herbst stattfindet , abhängig macht.

Was diese Demonstration jetzt noch für einen Linn
haben soll , ist schlechterdings nicht einzusehen.

Zur Wahl in Oberndorf . Nachdem Schultheiß
Preuninger (Röthenbach) , wie bereits kurz gemeldet, die
Annahme einer Kandidatur abgelehnt hat , beabsichtigt
jetzt die Volkspartei , wie der Schw . B . vernimmt ,
das Oberndorfer Mandat dem Arbeitersekretär Fischer
(Reutlingen ) anzubieten .

Stuttgart , 1 . Juli . Der Besuch ans der Land¬
wirtschaftlichen Ausstellung am gestrigen Tag bezifferte
sich auf 37 068 Personen . Der Gesamtbesuch über
die Dauer der Ausstellung hat eine Höhe von 237 499
erreicht (im Jahre 1896 die Gesamtziffer von 114 648 ) .
Damit hat die 2 . Stuttgarter Ausstellung von 1908 die
zweithöchste Besucherzahl von allen 22 bisherigen Aus¬
stellungen ; nur die Ausstellung von Berlin im Jahre
1906 hatte noch mehr Besucher, 325906 . Im ganzen
wurden an Eintrittsgeldern in den 6 Ausstell -
ungstagcn eingenommen Mk . 211 700 . Es ist. aber den¬
noch mit einem Defizit von etwa 40000 Mark zu
rechnen.

Kirchheim , n . T . , 1 . Juli . In öffentlicher Sitz¬
ung der bürgerlichen Kollegien fand gestern nachmittag
vier Uhr in Anwesenheit der städtischen Beamten die
Beeidigung und Amtseinsetzung ,des neugewählten Stadt -
schnltheißen Marx durch Regierüngsrat Ganger statt .

Tuttlingen , 1 . Juli . Bei der heutigen Stadt -
s ch ul the i ßenw ahl haben von 2554 Wahlberechtig¬
ten 1989 abgestimmt . Davon erhielt Amtmann Schere r -
Urach 1013 , Amtmann Dr . Hausmann -Oehringen 970
Stimmen . Scherer ist also mit 43 Stimmen Majorität
gewählt . Zersplittert waren sechs Stimmen .

In Stuttgart wurde auf dem H-auptbahnhof einem
jüngeren Kaufmann aus Waiblingen 6000 Mark gestoh¬
len . Das Geld bestand in IM Mark -Scheinen , welches
der Bestohlene in einer Briefmappe in seiner inneren
Juppentaschc bei sich getragen hat . Der Täter , der nach
seinen : ganzen Auftreten zweifellos ein Hochstapler sein
dürste , soll sich mit dem Bestohlenen in ein allgemeines

Gespräch eingelassen haben , wobei er seine Zauberkunst!
angewendet hat .

Bei einer Fahnenweihe in Peffingen bei Ba¬
lingen wurde einem 18 Jahre alten Mädchen durch eine
Schiffschaukel der Unterkiefer zerschmettert.

Der bei dem jüngst gemeldeten Antomvbilunsall mit -
verunglückte Obevamtssekretär Gog in Tuttlingen
ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

InBiberach zog sich durch einen Insektenstich ans
den Mund eine 64jährige Frau Blutvergiftung zu und
starb in wenigen Stunden unter großen Schmerzen .

Gerichtssaal .
Der Prozeß Eulenburg .

Berlin , 1 . .Juli . Da die Verhandlung hinter ge¬
schlossenen Türen stattftndet , rührten alle seither in dis
Oeffenllichkeit gelangten Nachrichten vom Hörensagen her .
Ihre Richtigkeit war damit ohne Weiteres in Frage ge¬
stellt . Nun haben auch die Geschworenen zu dieser Art
Berichterstattung Stellung genommen . Wie der Mp . be¬
richtet wird , erhob sich heute einer der Geschworene «
und erklärte , die Geschworenen sähen sich veran¬
laßt , festznstellen, daß sie allen Mitteilungen , die
bisher über den Verlauf der Verhandlung indiePresso
gelangt sind, gänzlich fern stehen . Es sei über¬
haupt zu verwundern , wie trotz der strengen Mahnung
zur Verschwiegenheit doch Prozeßberichte in der Presse
erschienen, die Unzutreffendes und Irreführen¬
des enthielten . Keiner der Geschworenen, das erkläre er
im Namen derselben, stehe mit diesen Veröffentlichungen
in Verbindung . Oberstaatsanwalt Dr . Isenbiel und'

der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Kantzow , legten
daraufhin nochmals allen Anwesenden als Gentlemans !
ans Herz, keinem Menschen — es sei, wer es auch
sei — außerhalb des Saales über die inter¬
nen Angelegenheiten des Prozesses Mitteilun¬
gen zu machen .

Man wird also gut daran tun , das Ende des P̂ro¬
zesses abzuwarten , aus dem Urteil sowohl als der Be¬
gründung muß die Schuld oder Nichtschuld des Fürsten
Herborgehen.

Vermischtes .
Die Freikarten des Stadtrats .

Aus Karlsruhe wird der Fr . Ztg . geschrieben:
Eine verblüffend opulente Inanspruchnahme von Frei¬
karten bei einem rein geschäftlichen Privatunternehmen
Wrd dM Hiesigen Stadtrat vorgeworfen . Der Be¬
sitzer des Zirkus Sarrasani , der hier 18 Tage
lang Vorstellungen gab und dem eine zweitägige Ver¬
längerung abgeschlagen wurde , verabschiedete sich in den
hiesigen Blättern mit einer sehr langen „ Danksagung "

an das Publikum , und erzählt dabei, am Tage seiner
Ankunft sei ihm von dem Hauptsekretär des Stadtrates
die Liste der abzugebenden Dauerfreikarten übersandt wor¬
den , die nach den vorher gemachten Mitteilungen zu
den Bedingungen gehört habe , unter denen man ihm
ihm den Platz verpachtete . Bis dahin sei er der irrige «
Meinung gewesen , es handle sich bei den Freikarten um»
sogenannte Dienst - oder Pslichtkarten wie auch in jeder
anderen Stadt . Nur nicht in Karlsruhe , wo er , vom!
Herrn Oberbürgermeister angefangen bis herab zum Herrn
Ratschreiber , Freikarten , und zwar gültig für jede Vor¬
stellung und auf die ganze Dauer des Spieles , habe
überlassen müssen. Nach der Liste waren folgende Dauer¬
karten abzngeben : dem Oberbürgermeister Siegrist 2
Logensitze und 1 Sperrsitz , dem 1 . Bürgermeister Fahren¬
bach 2 Logensitze,

' dem Bürgermeister Dr . Horstmann 2
Logensitze , dem Stadtrat Dieber 2 Logensitze und 2 Sperr¬
sitze, dem Oberstadtsekretär Lacher 2 Sperrsitze 1 . Reihe,
dem Ratschreiber Neudeck 2 Sperrsitze 3 . Reihe und für
das Stadtsekretariat 2 Dauerkarten fü den ersten Platz .
Insgesamt habe also der Stadtrat für die Dauer des
18tägigen Gastspieles 409 Freiplätze beansprucht .
Auch das Bemühen , diese Karten an den Sonn - und
Feiertagen außer Gültigkeit zu setzen und ihnen die
Ilebertragbarkeit zu nehmen , sei auf solche Schwierigkeiten
gestoßen, daß er, der Zirknsdirektor , schließlich um des
lieben Friedens willen nachgegeben habe . Der Ober¬
stadtsekretär habe einem Zirkusbeamten mitgeteilt , der
Stadtrat habe beschlossen , dem Zirkus sofort den Platz zu
entziehen , falls die Bestimmung der Ungültigkeit der
Freikarten an Sonn - und Feiertagen ausrecht erhalten
werde . Die weiter an diese Mitteilung geknüpften Be¬
merkungen sind derart , daß der Stadtrat nicht umhin
können wird , auf die Darstellung zu antworten .

Atmosphärische Lichterscheinnngen.
In Däneinarkist am Dienstag nach Sonnenunter¬

gang in den oberen Schichten der Atmosphäre ein sehr
starkes gelbliches Licht beobachtet worden . Das Licht
folgte der Sonne und war so stark, daß man ohne künst¬
liches Licht lesen konnte. Es liegt noch keine wissenschaft¬
liche Erklärung vor ; man weiß nur , daß das Licht durch
einen sehr hohen Sonnenreslex in den oberen Luftschich¬
ten hervvrgerufen wurde .

Auch in Berlin wurde die atmosphärische Er¬
scheinung am nördlichen Himmel beobachtet. Ter Him¬
mel erschien in leuchtendem roten und gelben Licht in wei¬
ter Ausdehnung . Direktor Archanyolz von der Stern¬
warte stellte fest , daß die beobachtete Helligkeit an die
bekannten Dämmcrungserscheinungen von 1883 erinnere ,
welche aus Vulkanausbrüche des Krakatauä in der Sunda -
Straße zurückgeführt wurden . Es wurden leuchtende
Nachtwolken in einer ungefähren Höhe von 80 Km. über
der Erdoberfläche beobachtet, die ausfallend scharfe Um¬
risse zeigten, was sonst nicht der Fall ist . Offenbar liegt
eine außerordentlich merkwürdigccs und charakteristische
Erscheinung von besonders starker Intensität vor . Viel¬
leicht Längt diese Erscheinung mit größeren Veränderungen
aus d^r Sonnenobersläche zusammen , durch welche in der
Atmosphäre elektrische Entladungen erfolgten , jedoch konnte
Bestimmtes nicht sestgestellt werden . Auch aus Königs¬
berg in Preußen wird gemeldet, daß diese Erscheinung dort
und an der ganzen Oftküste beobachtet wurde .



Wildbad , den 3 . Juli er Das Kurt . heater
wird beute , Freilaa , abend dos 5 -ckriae Lustlpi - l .. Doktor
Klaus " non AsolfL ' Lrrvngs zur Ausführung bringen . den
Lachlustigen also wieder einen genußreichen Anend ver -
schaffen. — Samstag abend gehr Kurorts zum ersten
Male , Herthas Hochzeit ' , Lustspiel in 4 Allen von
Max Bernstein , in Szene , das überall großartige Erfolge
errang . Hoffentlich belohnt unser Publikum die Darsteller
für die endlose Mühe machende Einstudierung durch einen
recht regen Besuch ! bl .
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Am Samstag , den 4 .
zu m wilden Mann ' die .

Juli , abends 8 Uhr findet im Gasthaus

statt .
Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Statutenmäßige Neuwahlen .
3 . Verschiedenes .

Hierzu werden die aktiven und passiven Mitglieder zu zahlreicher
Beteiligung eingeladen .

Der Tnrurat .

DvavAtzl . Tlrdoiloi voroin
Zn dem am Sonntag , den 5 . Juli 1908 , in Neuen¬

bürg stattfindenden Sommerfest der Volksstartei haben
wir eine Einladung erhalten und bitten wir diejenigen
Mitglieder , welche daran teilnehmen wollen , sich zu dem
Zuge 11 . 50 auf dem hiesigen Bahnhöfe gefl . einzufindcn .

Um recht rege Beteiligung ersucht
Der Vorftan ^

Volksvoroin IViläbuü .
Hierdurch teilen wir unseren Mitgliedern mit , daß wir zu dem

am Sonntag in Neuenbürg stattfindenden Sommerfest der
Volkspartei eine Einladung erhalten haben. Diejenigen, welche dar¬
an teilnehmen wollen , werden gebeten , sich zu dem Zuge 11 . 50 auf dem
hiesigen Bahnhofe gefl einfinden zu wollen . Diejenigen Mitglieder
aber , welche sich an dem Festessen beteiligen - wollen , ersuchen wir ,
sich vorher in der Expedition des „ Freien Schwarzwälder " anznmelden

Der Vorstand .

Wildbad .

wer Baumstützen
bedarf , wolle dies längstens bis 11 .
d . Mts . (mit Längenangabe ) anzeigen
bei der Stadtpflege .

Wildbad .

Morgen , Samstag , vorm . 11 Uhr
werden im Ralhause , hier , tlRtr .
Plattrinden öffentlich versteigert .

Die Stadtpflege .

Uöiiia . llurtheater"
WiLdbad .

Direktion Jntendanzrat Peter Liebig

Freitag , 3 . Juli er.
23 Vorstellung (Dutzendkarten giltia )

Doktor Rlaus .
Lastspiel in 5 Akten

von Adolf L 'Arronge .

» «vr » ün !>r s » viv >» t ) .
In t . -tx » n »N In -ri -Ini !» ;,' » iik-sictit . Lliioilon un1nn1 >nN> >N-8 Nalw -
InUV ^ . Oi,v > Nü <N>» ,in >! K, -Nnn. g » >8 «» r i-on >»r>t ^ 6t »rr » n und O >«-«»„ >,ii,,, ? ,
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tzmut
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WcltuT
-

KertRunöe

Für Krankheiten , wie akute und chronische Leiden ,Nervenleiden , Blutstauungen , Gicht , Muskell und Gelenk¬
rheumatismus . Ischias , Hexenschuß , Neuralgie , Verdauungs -
störunaen , Stoffwechselkrankheiten und andere Leiden
empfiehlt sich zur Behandlung mittelst des neuen

bestehend aus zwei Zimmern , Küche
und sonstigem Zubehör wird für
sofort oder bis 1 . Oktober zu mieten
gesucht. Von wem , sagt die Exped .
d . Bl .

Eine Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör hat
bis l . Oktober zu vermieten .

Auskunft erteilt die Expedition .

Weitverbreitetes vorzüg -
«rüSNLNiNÄ« ? I > » - licties Tafel - u . Familien¬

getränk . : Jni täglichen Gebrauch minder : e - von Aerztefamilien . :
Hauptniederlage für Wildbad und Umgebung :

Wilhelm Treiber , Rathausgosse 55 , Telefon Nr . 95
Wildbad in der Hof Apotheke Metzger .

8I0IILM
heilt gründl . <L. Tehuhardt ' s
Anstalt St ullgart , Augustenstr
79 . Staatlich ausgez . Honorar nach
Heilung . Prospekt gratis .

liss beste existierenbe UgrctimiltÄ . sessev
enorme iztsscb- unil Meicbkrsst üss bückst ? kn !-

rücicen üsr Noustrouen bervorruN. t.Vei! seine
vwnüerbsre iz/iricung scbeinbsr unsrirlsrUck. kurcbisu

moncbe Nsuslrsuen . rloh k>srsi ! üsr

Wäsckie
rcbäcüicb sei . ober viele ksusenüe von Nsurtrsosn
bsden sicb üurcb foetAssstrtsri LsdrsuoN
von üer sdsolutsri UrisoNäctlieNüsit chsses
einrig üoslsbenllen MgscbmMels uberreugt uns sind
sogar ru üer klnsicbt gekommen , üsk Nerril üie
tziöscbe sckonl . öderreugen Sie sicb glsiciüslls >.

Nlieinige fsbrikonten :

Henke! 8 kn ., llüeseiilses
»uck rler ^ sltdslrsnritsri btsrilcsls Slsiab - Socls .
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Gr . Eberstaler Geldlotterie
zu Gunsten des Kirchenbaues in Eberstal.

Ziehung gcutecrukierrk nur 6 . A >,gust 1908
1 382 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar mit 40 vüv Mark

1 . Hauptgewinn 13 OOV Ml .'
Ur 'sis des Loses 1 HKcrrk, 13 Lose 12 Mkurrtr .

Lotterie er AuSsterbunc ;

Münch n 1908
Ziehung gavantierk am 30 . und 31 . Hkiober :

Hauptgewinne bar Geld ohne Abzug .
3 338 Gewinne im Gesamtbeträge von 130 000 Mk .

Erster Hauptgewinn 30 000 Mark .
Preis des Loses L Mark

Gr . Weinsberger Geld-Lotterie
Ziehung garantiert am t7 . September 1908 .Gesamtgewinne 04000 Mk . , Hauptgewinn 33 000 Mk.1 Los 2 Mark . 6 Lose 11 Mark , 11 Lose 20 Mark ,

zu haben in Wildbad bei
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dLssvr»4v uvä iroeksvv LodvxxsnktvodtH sLropd.Lkrsmo , klkmlÄUSsesijsKS.

olksus I 'üsss
Lsinsokä^sn . RoinZssotivilrv, Xäsrbvins, llössk'iuxsr, »Its Carillon sinff okt sokr kartnookißs :
werbisstsrvsrAsblicti tiokkls
xsstsüt ru vsr6sn , msosts nooll tzilisv VsrsuLkmit äsr ds8tsns ksvästrtvv

kinO - 8sIke
krsi von 6ilt unä SLurs. vo8S LlsrL 1.—.Dsnirsc. llroibsn xsllsn HLAlurll. viv.j,t t Uipjtiüsp^oKtiNtx - ^riin - rata . bli tmllortLEo , XVomdölllL.

2u llt. l i-. - ' ..f, .̂ podllsksi».

i .

Magnetvpath ,
Pforzheim , Leopold Str . 5 II .

Institut
phhfikal . Lombinatium - Therapie .
Sprech - und Behandlnugszeit von halb 2 — halb 7 Nhc

» chm . Behandlung in und außer dem Hanse .
Anerkannt beste Heilerfolge !

Eine hochträchtige

Milt )
hat zu verkaufen

Chr Grostmann ,
beim Windhof .

Ist Ksjii kltmx IViläkrul
Morgen abend

im Gasthof zur Eisenbahn .
Der Vorstand .

1000
'
Uclcn

"

gegen bar billig gekaufte

schwarz und farbig
- --- -- - -- - -

unte ^ Wreis .
HA DAjW ^ A

' 5

OrrurM n
empfiehlt
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Keine Lrhstall -Soda mehr !
Man verwende

^ i 0 X - 80 k! n

1 ! 0 X - 80 tlu

1 l 0 x >80 llrr

Ilox - ^ vün

1 ' jox ^ o6ri

1 ! ox -8ol ! rl

ist eine schneeföcmige Feinsoda von hervor¬
ragender Güte .
ist bester und sparsamer als Crystall -Soda ,
aber nicht oder nur wenig , teurer ,
macht die Wäsche schneeweiß, nicht gelb und
brüchig
ist frei von ätzenden Bestandteilen und frißt
die Hände nickt auf .
kann auch als Zusatz zum Weichkochen von
Hülsensrüchten und zum Bad - und Wasch¬
wasser verwendet werden ,
ist offen und in Paketen a 1 Kilo in den
einschlägigen Geschäften zu haben .

Fabrikant : Carl Gentner in Göppingen .
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Kiokoi'uM sÜ ! « t.!io !>or 1lä >i8si , xvolrbsrübmc , ür/tiielr «mpkobbu ^
boi suteüllüotso sobwaokon ^ .agou uuä Olisstora (bssoväor -
vvsiin u » eii ür- m 3adi -n üurnit gorvssoksa ) koiustos unä billig¬
st.«: « Lmküm

! v t^ lasMivv ä. 40 and 70 Lfoiuii ^ .
^ .l viuvs .-lc r -ü l'ä .' ^ i l i b a 4 b v FFet »» «»

.»» .

lotOKIÄÜ « Hvkniono
Pel . - ff^o . 41 Houpt -ZtrÄSLe 105 Pel -llso . 41

Xotnallmvi
(bei ^ ünstiAer LVitterunA )

in Ü6N Xgl . ^ nilltzei
UxsL : M6ML
LttzllL ill äikLsr

'
Woclle dsi äsr sn § I . Hl ' o

k'ür Kille , llaltbore Viläer wird ALrantiei t
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Truck und Vertag der Beruh . Hofmannscheu Buchdruckern in Wildbad . Vcrantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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